
DDeeppoonniieeDeponie ffüürrfür EErrddaauusshhuubbErdaushub eerrwweeiitteerrtterweitert
Der Gemeinderat in Bruckberg befasste sich mit den derzeit laufenden Arbeiten

BRUCKBERG – Die Arbeiten zur
Erweiterung der Erdaushub-Deponie
laufen auf vollen Touren – darüber
hat Bürgermeisterin Ursula Weiß in
der Sitzung des Gemeinderats im
Rathaus informiert.

Es geht im Moment um den Einbau
einer Vliesschicht. Die Rathauschefin
rechnet bis Mitte des Monats mit dem
Abschluss der Arbeiten in der Erd-
aushub-Deponie. Beim Breitband
läuft gerade der Tiefbau im Ortsteil
Neubruck. Mitarbeiter der Telekom
seien in der Gemeinde unterwegs,

um Hausanschlüsse bei Bedarf zu be-
sichtigen, Termine zu vereinbaren
oder Verträge abzuschließen. Der
Gemeinderat vergab außerdem den
Auftrag für ein Risikomanagement
im Einzugsgebiet der Trinkwasser-
versorgung. Die Kosten für das Gut-
achten liegen bei knapp 10.000 Euro.

Außerdem ging es in der Sitzung
um den Beschluss der Hundesteuer-
satzung für 2025. Die Gemeinde
passte die Gebühren an die Höhe von
Weihenzell an – Bruckberg ist zu-
sammen mit Rügland Teil der Ver-
waltungsgemeinschaft Weihenzell.

Die Kosten liegen ab dem kommen-
den Jahr bei 40 Euro für den ersten
Hund, 70 Euro für den zweiten und
100 Euro für jeden weiteren Hund.
Kampfhunde schlagen mit 400 Euro
zu Buche.

Weiß rührte die Werbetrommel für
den Adventsmarkt am 29. November.
2023 packten die Vereine alle mit an,
um die Veranstaltung auf die Beine
zu stellen, und spendeten die Erlöse
– das Ergebnis kann sich sehen las-
sen: Ein Tischkicker bereichert seit
knapp einer Woche den Platz an der
Brücke. DIANE MAYER

Zweitägiger Bibelkurs
ANSBACH – Das Evangelische

Bildungswerk im Dekanat Ans-
bach bietet einen zweitägigen Bi-
belkurs mit Gabriel Strenger an.
Der Referent ist Klinischer Psy-
chologe und Lehrbeauftragter für
psychoanalytische Psychotherapie
an der Hebräischen Universität so-
wie Lehrer des Judentums, Buch-
autor und Sänger. Der Bibelkurs
findet am Sonntag, 10. November,
von 15 bis 20 Uhr, und am Montag,
11. November, von 10 bis 17 Uhr
statt. Am Dienstag, 12. November,
ist um 20 Uhr ein Abschlusskon-
zert geplant. Veranstaltungsort ist

das Gemeindezentrum St. Johan-
nis, Schaitbergerstraße 6-8 (An-
meldungen unter 0981/46089915
oder ebw.ansbach@elkb.de).

Ortsdurchfahrt saniert
KÄFERBACH – Für die Sanie-

rung der Ortsdurchfahrt Käfer-
bach muss diese in einem Teilbe-
reich von Montag, 11. November,
bis voraussichtlich Anfang Juni
2025 gesperrt werden. Betroffen ist
der Bereich zwischen den Anwe-
sen Käferbach 20 bis 24. Für die
Zeit der Arbeiten wird eine Umlei-
tung über die Staatsstraße St 1066
und Mittelbach eingerichtet.

„„BBeerrüühhrreennddeerr„Berührender AAkkttAkt ddeerrder VVeerrbbuunnddeennhheeiitt““Verbundenheit“
Auf den Spuren des letzten Ansbacher Rabbis Dr. Eli Munk besuchten 16 Nachfahren des jüdischen Geistlichen die Stadt

ANSBACH (mhz) – Eine besondere
Besuchergruppe machte in diesen
Tagen in Ansbach Station: 16 Jüdin-
nen und Juden aus London, allesamt

Nachfahren des letzten Ansbacher
Rabbiners, Dr. Eli Munk, der 1937
vor den Nazis aus der Stadt floh, spä-
ter internationalen Ruhm erlangte.

Das geht aus einer Mitteilung der
Bürgerbewegung für Menschenwür-
de hervor. Anlass für die überwie-
gend jungen Frauen und Männer, zu

dieser Kurzvisite nach Ansbach auf-
zubrechen, war ein hier entstande-
ner Dokumentarfilm über den Rabbi
und die Anbringung einer von der
Bürgerbewegung gestifteten Gedenk-
tafel für den jüdischen Geistlichen an
jenem Haus, in dem dieser in den
Jahren 1926/27 wohnte. Die Nach-
fahren hatten davon in England er-
fahren.

Alexander Biernoth, Vorsitzender
des Frankenbundes, und Ulrich
Rach, Sprecher der Bürgerbewegung,
empfingen die Gäste, die zuerst die
Synagoge aufsuchten, um dort am
Wirkungsort ihres Vorfahren zu be-
ten. Anschließend begab sich die
Gruppe zum Anwesen Martin-Lu-
ther-Platz 7 und zur dort angebrach-
ten Gedenktafel.

Die Gäste aus England, eine Enke-
lin, ansonsten Urenkel und Ururen-
kel Dr. Munks, zeigten sich teilweise
tief berührt über das in Ansbach ge-
pflegte Andenken an den Rabbi. Ul-
rich Rach bezeichnete den Besuch als
„einen berührenden Akt der Verbun-
denheit“ und als „ein wichtiges und
wertvolles Zeichen gerade in dieser
Zeit und dieser Stadt“.

16 Nachfahren des letzten Ansbacher Rabbiners Dr. Eli Munk machten jetzt der Stadt ihre Aufwartung. Ulrich Rach
(links) und Alexander Biernoth (rechts) empfingen die Gäste. Foto: Patrick Pfliegel

Verletzter bei
Unfall in Ansbach

ANSBACH – Am Donnerstag kam
es um 11.45 Uhr auf der Staatsstraße
2255 bei Ansbach zu einem Auffahr-
unfall. Ein 47-Jähriger auf einem Rol-
ler wurde etwa 300 Meter vor der
Einmündung zum Klinikum von
einem Kleintransporter des BRK von
hinten angefahren. Der Rollerfahrer
stürzte und klagte anschließend über
Kopfschmerzen. Er wurde zur Be-
handlung ins Klinikum Ansbach ge-
bracht. Dies teilt die Polizei Ansbach
mit. Der Sachschaden am Roller be-
trägt etwa 1000 Euro, am Kleintrans-
porter rund 2000 Euro.

Offenes
Treffen der ÖDP

ANSBACH – Die ÖDP Ansbach lädt
zu ihrem Treffen für den kommen-
den Montag, 11. November, um 19.30
Uhr in das Restaurant „Lehenshof“,
Uzstraße 19, in Ansbach ein. Neben
den Berichten aus den Gremien und
verschiedenen lokalpolitischen An-
liegen steht auf der Tagesordnung
der Bericht über den Bundespartei-
tag mit Neuwahlen des Bundesvor-
stands, die Nominierung eines Kan-
didaten für die Bundestagswahl und
die Vorbereitung der Aktion „Futter
statt Böller“.

CCaaffééCafé iimmim WWaannddeellWandel ddeerrder ZZeeiittZeit
Farbige Motiv-Fliesen aus den 1920er-Jahren entdeckt und erhalten

ANSBACH – Manchmal wird Ge-
schichte wie aus einer Zeitkapsel
heraus plötzlich neu erlebbar. Bei
Umbauarbeiten in dem Bäckerei-La-
den in der Karlstraße 19 in Ansbach
traten kürzlich hinter der modernen
Ladeneinrichtung Original-Fliesen
aus den 1920er-Jahren zutage.

Auf einem Fries aus farbigen Mo-
tiv-Fliesen sind Breze, Gugelhupf und
Mokka-Tasse dargestellt. Es sind
Aufnahmen aus der Entstehungszeit
überliefert, welche die damalige La-
deneinrichtung zusammen mit den
jetzt sichtbaren Fliesen zeigen. Unter
dem Fries befand sich der Eingang
zum Café. Tatsächlich handelte es
sich bei dem Café um einen separa-
ten Raum hinter dem Verkaufsraum.

Die Ursprünge des der Bäckerei
angegliederten Cafés in der Karlstra-

ße 19 liegen in den 20er-Jahren des
vergangenen Jahrhunderts. 1928 er-
öffnete das aus Bechhofen stammen-
de Bäckerehepaar Georg und Amalie
Jüdt neben der bereits 1919 über-
nommenen Bäckerei ein dem Laden
angeschlossenes Café.

Die Fränkische Zeitung berichtete
hierzu, dass der „Firma Jüdt, Karl-
straße [...] die Genehmigung zum
Kaffeeausschank in beschränktem
Umfange an den Werktagen gestat-
tet“ werde. Der Kaffeeausschank er-
strecke sich dabei auf die „übliche
Geschäftszeit“.

Diesen Geschäftszweig erweiterte
Georg Jüdt dann im folgenden Jahr
um den „Ausschank von alkoholar-
men Obst- und Beerenweinen mit
einem Alkoholgehalt bis zu 10 Pro-
zent“. Georg Jüdt führte Bäckerei
und Café über die kommenden 35

Jahre hinweg weiter. Als er 1963 im
Alter von 70 Jahren plötzlich ver-
starb, stellte sich für die Witwe Ama-
lie Jüdt die Frage, wer den Betrieb
fortführen würde. Es fand sich das
Bäckerehepaar Fritz und Maria
Kirsch, die die Bäckerei mit Café
übernahmen.

Fritz Kirsch war die Karlstraße 19
durchaus vertraut, da er hier seine
Lehre bei Georg Jüdt absolviert hatte
und später als Geselle und ab 1958
als Bäckermeister dort gearbeitet
hatte. Durch die Geschäftsübernah-
me bestand das der Bäckerei ange-
schlossene Café als separater Raum
weiter. Daran änderte auch der La-
denumbau im Jahr 1975 nichts.

Zeitweise ein
Lagerraum

Nach knapp 30 Jahren gaben Fritz
und Maria Kirsch im Jahr 1992 aus
gesundheitlichen Gründen die Bä-
ckerei mit Café auf. Der Laden wur-
de an die Bäckerei Held aus Dieten-
hofen verpachtet, und der vormalige
Café-Raum wurde zu einem Lager-
raum umgewidmet. Der Kaffeeaus-
schank beschränkte sich auf zwei
kleine Bistrotische im Laden.

Auch in dem kurzen Zwischen-
spiel von Schulers Biobackhaus gab
es nur noch einen Bistrotisch, an
dem Gäste einen Kaffee trinken
konnten. Durch die Insolvenz von
Schulers Biobackhaus im Jahr 2023
stellte sich die Frage, was aus der Bä-
ckerei werden sollte. Glücklicherwei-
se wurden neue Pächter gefunden,
die in der Karlstraße 19 wieder ein
Café eröffnen wollten.

Vor der Neueröffnung wurde das
gesamte Ladenlokal renoviert und
modernisiert. Im früheren Café-
Raum wurde der Parkett-Boden aus
den 1920er-Jahren abgeschliffen, der
Raum in modernem Design neu ge-

staltet und wieder mit Tischen und
Stühlen möbliert. Im Ladenlokal
steht hinter der Verkaufstheke nun-
mehr eine Siebträger-Kaffeemaschi-
ne als Herzstück des neuen Cafés.

Der Fries mit den farbigen Motiv-
Fliesen aus den 1920er-Jahren wur-
de als Anklang an die Geschichte des
Cafés erhalten und in das neue De-
sign integriert. Neben dem Aus-
schank werden künftig auch selbst
hergestellte Backwaren angeboten.
Dadurch wird die fast 100-jährige

Tradition des Cafés in der Karlstra-
ße 19 wiederbelebt und in neuem Ge-
wand fortgeführt. THOMAS KIRSCH

Der Autor dieses Artikels, der Bio-
chemiker Dr. Thomas Kirsch, ist als
Sohn von Fritz und Maria Kirsch in der
Karlstraße 19 aufgewachsen. Nach
über 20 Jahren in München lebt er seit
2023 mit seiner Familie wieder in Ans-
bach. Der Verfasser dankt dem Stadt-
archiv Ansbach für die freundliche
Unterstützung bei der Recherche.

So sah die Brot- und Feinbäckerei einst aus. Unter dem Fliesen-Fries befand
sich der Eingang zum Café in einem separaten Raum. Repro: Thomas Kirsch

Oben im Bild sind die originalen Fliesen zu sehen, die in die Neugestaltung
der Räume integriert wurden. Foto: Thomas Kirsch
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